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(54) Leuchte mit multiplen Spektraleigenschaften

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einer
Lampe (7) und einer Einrichtung (3), welche das von
der Lampe abgegebene Licht in mindestens zwei
getrennte Strahlbündel aufteilt, die jeweils entspre-
chend verschiedenen Strahlengängen gelenkt werden,
wobei in zumindest einem ersten Strahlengang ein wel-
lenlängenselektives Element (17a, 17b) vorhanden ist,
welches farbgebend oder farbverändernd wirkt, wäh-

rend mindestens in einem zweiten Strahlengang kein
derartiges Element oder ein Element mit anderen wel-
lenselektiven Eigenschaften vorhanden ist, so daß das
Licht, das von der Leuchte über den ersten Strahlen-
gang abgegeben wird, farblich von dem Licht verschie-
den ist, das über den zweiten Strahlengang abgegeben
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Leuchten, mit denen
Licht mit verschiedenen Spektraleigenschaften abgege-
ben werden kann.
[0002] Bei Beleuchtungsaufgaben ist es häufig
wünschenswert, in verschiedenen Raumbereichen
Licht unterschiedlicher Farbe oder allgemeiner Licht mit
unterschiedlichen Spektralcharakteristiken zu verwen-
den oder Licht mit unterschiedlichen Spektralcharakteri-
stiken zu mischen, um eine gewünschte
Spektralcharakteristik zu erzeugen, beispielsweise, um
Tageslicht zu simulieren.
[0003] Eine einfache, allgemein bekannte Möglich-
keit besteht darin, einen in verschiedenen Farben
gefärbten Schirm der Leuchte vorzusetzen. Wegen der
in der Regel diffus streuenden Eigenschaften solcher
Schirme lassen sich Beleuchtungsaufgaben, bei der es
auf die geometrische Abstrahlcharakteristik der einzel-
nen Farbanteile ankommt, damit nicht oder nur schwer
lösen. Im übrigen sind die Lichtverluste bei solchen
Schirmen nachteilig.
[0004] Ebenfalls ist bekannt, Leuchten oder
Scheinwerfer mit unterschiedlicher Farbcharakteristik
einzusetzen. Dies gestattet zwar eine präzise Ausleuch-
tung im Sinne der gestellten Aufgabe, ist jedoch auf-
wendig. Die bei solchen Lösungen in der Regel eng
beeinanderliegende Anordnung von Leuchten oder
Scheinwerfern ist häufig auch aus ästhetischen Grün-
den nicht wünschenswert.
[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine
Leuchte zur Verfügung zu stellen, mit der Licht mit ver-
schiedener Farbcharakteristik abgegeben werden kann,
bei der die geometrische Abstrahlcharakteristik für
jeden Farbanteil unabhängig festgelegt werden kann
und die sich problemlos in einer ästhetisch ansprechen-
den Weise realisieren läßt.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Leuchte mit einer Lampe und einer Einrich-
tung, welche das von der Lampe abgegebene Licht in
mindestens zwei getrennte Strahlbündel aufteilt, die
jeweils entsprechend verschiedenen Strahlengängen
gelenkt werden, wobei zumindest in einem ersten
Strahlengang ein wellenlängenselektives Element vor-
handen ist, welches farbgebend oder farbverändernd
wirkt, während mindestens in einem anderen, zweiten
Strahlengang kein derartiges Element oder ein Element
mit anderen wellenlängenselektiven Eigenschaften vor-
handen ist, so daß das Licht, das von der Leuchte über
den ersten Strahlengang abgegeben wird, farblich von
dem Licht verschieden ist, das über den zweiten Strah-
lengang abgegeben wird.
[0007] Erfindungsgemäß werden also mindestens
zwei Strahlenbündel räumlich getrennt und in der Regel
durch verschiedene strahllenkende Elemente in räum-
lich getrennten Strahlengängen geleitet.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung kann die Lampe weißes Licht oder, allgemeiner

gesprochen, Licht mit mehreren Spektralkomponenten
abstrahlen, die durch geeignete Mittel (Spektralzerle-
gung, Absorption, etc.) separiert werden können.

[0009] Das wellenlängenselektive Element kann
ein wellenlängenselektiv absorbierendes Element sein,
wie beispielsweise ein Transmissionsfilter. Bevorzugt
wird jedoch ein farbiger Reflektorelement, wobei die
Farbe auflackiert oder eloxiert sein kann. Das wellen-
längenselektive Element kann auch ein selektiv emittie-
rendes Element sein, und insbesondere ein
fluoreszierendes Material aufweisen, das durch Ein-
strahlen von vorzugsweise weißem Licht zu einer Fluo-
reszenzemission mit einer bestimmten Farbe angeregt
wird. Eine Wellenlängenselektivität kann auch durch
Lichtbrechung, beispielsweise mittels Prismen, oder
durch Lichtbeugung, beispielsweise mittels Beugungs-
gitter oder Hologramme, erzeugt werden. Die Farbge-
bung oder Farbveränderung muß nicht einheitlich sein.
Beispielsweise können mehrfarbige Spiegel oder Filter
verwendet werden oder die spektralzerlegenden Eigen-
schaften von Prismen oder Gittern ausgenutzt werden.
[0010] Die Erfindung kann insbesondere auf eine
Leuchte angewendet werden, die einen Hauptreflektor
aufweist, in dem die Lampe angeordnet ist und der eine
Lichtaustrittsöffnung der Leuchte festlegt, über welche
Licht der Lampe im wesentlichen direktstrahlend abge-
geben wird. Hierbei kann die Leuchte einen Sekundär-
reflektor aufweisen, auf den ein Teil des Lichts der
Lampe eingestrahlt wird und der dieses Licht reflektiert.
[0011] Der Sekundärspiegel kann, je nach der
gewünschten Abstrahlcharakteristik, strahlerweiternd
oder strahlverengend wirken und dementsprechend
konkav oder konvex ausgebildet sein. Zur Verbesse-
rung der Lichtlenkungseigenschaften kann insbesond-
ere auch vorgesehen sein, daß in einem der
Strahlengänge ein Prisma oder ein anderes lichtlenken-
des Element vorhanden ist, welches z.B. das Licht in
diesem Strahlengang ganz oder teilweise zur Decke lei-
tet.
[0012] Es kann vorgesehen sein, daß in dem Strah-
lengang, der den Sekundärreflektor einschließt, ein wel-
lenlängenselektives Element vorgesehen ist, während
in dem Strahlengang von der Lampe zu der besagten
ersten Lichtaustrittsöffnung kein wellenlängenselektives
Element vorhanden ist.
[0013] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß
der Lichtstromanteil des über den Sekundärreflektor
abgegebenen Lichts kleiner als derjenige des direkt
abgestrahlten Lichts ist. Hierdurch kann der Eindruck
eines farbigen, vorzugsweise transparenten Hintergrun-
des erzeugt werden.
[0014] Allgemein wird man bei der Raumbeleuch-
tung, insbesondere mit Hinblick auf die einschlägige
Nonnen, welche die Farbe des für die Beleuchtung zu
verwendenden Lichts festlegen und einschränken, den
Lichtstromanteil des ungefärbten Lichts, also des
Lichts, wie es von der Lampe abgestrahlt wird, erheblich
größer wählen als den des farbigen Lichts, so daß die
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eigentliche Beleuchtung durch das ungefärbte Licht
bewirkt wird und das farbige Licht im wesentlichen Far-
bakzente setzt, ohne wesentlich zur Beleuchtung beizu-
tragen.

[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Leuchte ein Diffusorelement in dem ersten
Strahlengang auf, welches Intensitätsunterschiede des
darauf eingestrahlten Lichts vergleichmäßigt und das
insbesondere in dem den Sekundärreflektor aufweisen-
den Strahlengang vorgesehen sein kann.
[0016] Dieses Diffusorelement ist im Einsatz für
einen Benutzer direkt oder indirekt, z.B. durch Spiege-
lung, sichtbar. Es bewirkt, daß der Benutzer eine gleich-
mäßig leuchtende Fläche ohne Konturen oder
Kontraste wahrnimmt, so daß das Licht im wesentlichen
aus dem Unendlichen zu kommen scheint und sich
dementsprechend die Augen des Betrachters auf einen
Punkt im Unendlichen fokussieren (optische Tiefenwir-
kung).
[0017] Das Diffusorelement kann insbesondere ein
zumindest teilweise transparentes, von hinten beleuch-
tetes Element sein, das es unmöglich macht, Details
hinter diesem Element aufzulösen. Ein ähnlicher Effekt
kann jedoch auch durch ein transparentes, aus Beob-
achterrichtung von vorne und hinten beleuchtetes Ele-
ment erreicht werden, das es unmöglich macht, Details
hinter diesem Element aufzulösen, beispielsweise
durch ein teilweise transparentes reflektierendes Ele-
ment, das vorzugsweise gleichzeitig als Sekundärre-
flektor bei der oben beschriebenen Anordnung
eingesetzt werden kann. Dieser Effekt kann allerdings
auch durch eine räumlich homogene Transmission oder
Reflexion erreicht werden, z.B. durch die Verwendung
von extrem diffus reflektierenden Farben und die Ver-
meidung von Schatten und schattenwerfenden Kontu-
ren in dem betreffenden Bereich. In jedem Fall sieht ein
Benutzer eine im wesentlichen konturenfreie beleuch-
tete oder leuchtende Fläche.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
hat das Diffusorelement gleichzeitig eine farbgebende
Wirkung und besteht beispielsweise aus einer diffus
streuenden, farbigen, zumindest teilweise lichtdurchläs-
sigen Scheibe oder einem farbigen, diffus streuenden
Reflektor.
[0019] Erfindungsgemäß kann der Winkelbereich,
in den Licht über den ersten Strahlengang abgestrahlt
wird, mit dem Bereich, in den Licht über den zweiten
Strahlengang abgestrahlt wird, ganz oder teilweise
überlappen. Mit einer teilweisen Überlappung läßt sich
ein weicher Lichtübergang zwischen verschiedenen
Bereichen erzeugen. Durch eine identische Überlap-
pung der Winkelbereiche können durch die Mischung
der verschieden gefärbten Lichtanteile Spektraleigen-
schaften des abgestrahlten Lichts unabhängig von den
Eigenschaften der Lampe eingestellt und variiert wer-
den.
[0020] Insbesondere zu Zwecken der optischen
Markierung kann jedoch auch vorgesehen sein, daß der

Winkelbereich, in den Licht über den ersten Strahlen-
gang abgestrahlt wird, im wesentlichen von demjenigen
Bereich, in den Licht über den zweiten Strahlengang
abgestrahlt wird, verschieden ist.

[0021] Die erfindungsgemäße Leuchte kann so ein-
gerichtet sein, daß die Spektraleigenschaften des über
den ersten Strahlengang abgestrahlten Lichts in Abhän-
gigkeit von einem Abstrahlwinkel, der in einer Ebene
senkrecht zur Leuchtenachse liegt, variieren. Es kann
jedoch auch vorgesehen sein, daß die Spektraleigen-
schaften in Abhängigkeit von einem Winkel, der in einer
Ebene parallel zur Leuchtenachse liegt, variieren, so
daß beispielsweise ein Benutzer, der sich im Raum am
Boden bewegt, an verschiedenen Stellen verschieden
farbiges Licht sieht.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird eine Prismenplatte verwendet, um farbiges Licht in
eine vorgegebene Richtung zu lenken, so daß es in
einen vorgegebenen Raumbereich und mit einem vor-
gegebenen Grenzwinkel abgestrahlt wird. Diese Aus-
führungsform hat den Vorteil, daß die optische
Tiefenwirkung und die Lichtlenkung von demselben
Element bewirkt werden. Selbstverständlich ist es auch
möglich, die Lichtlenkung durch ein separates Element,
beispielsweise ein einziges Prisma oder einen Prismen-
ring, zu erzeugen und die optische Tiefenwirkung durch
ein zweites Element, beispielsweise eine transparente
streuende Folie, herbeizuführen.
[0023] Statt Prismen können auch andere lichtlen-
kende Elemente, wie Linsen oder Spiegel verwendet
werden, wobei auch diese Elemente, ähnlich wie bei
einer Prismenplatte, in Form einer Mikrostrukturierung
implementiert sein können, also beispielsweise durch
eine Platte, deren eine Oberfläche durch dicht neben-
einanderliegende Mikrolinsen gebildet wird oder einen
Spiegel, der dicht nebeneinanderliegende Wölbungen
aufweist. Ebenso können zur Lichtlenkung auch licht-
beugende Elemente, wie Hologramme oder Beugungs-
gitter verwendet werden, die bereits von Hause aus
eine Mikrostrukturierung aufweisen und dement-
sprechend gleichzeitig für eine Lichtlenkung und eine
optische Tiefenwirkung sorgen.
[0024] Während gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform die optische Tiefenwirkung und die Lichtlen-
kung durch ein Element bewirkt werden und die
Farbgebung durch ein weiteres Element, beispielsweise
einen gefärbten Reflektor, kann gemäß einer weiteren
Ausführungsform auch vorgesehen sein, daß alle drei
Funktionen durch ein einziges Element, beispielsweise
ein Prisma, ein Beugungsgitter oder einen mikrostruktu-
rierten farbigen Reflektor erfüllt werden.
[0025] Gemäß einer Ausführungsform ist in einem
der Strahlengänge ein Element, insbesondere ein
Prisma, vorgesehen, welches gleichzeitig eine lichtlen-
kende und wellenlängenselektive Funktion in dem
Strahlengang erfüllt.
[0026] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
können die Farbanteile, welche durch ein wellenlängen-
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selektives Element erzeugt werden, durch einen Benut-
zer oder durch eine externe Steuerung verändert oder
blockiert werden. Im einfachsten Fall ist beispielsweise
eine Blende vorhanden, um durch das wellenlängense-
lektive Element laufendes Licht auszublenden und
somit das zusätzlich abgestrahlte farbige Licht ein- bzw.
auszuschalten. Gemäß einer weiteren Ausführungs-
form ist das wellenlängenselektive Element so einge-
richtet, daß seine Selektionseigenschaften und damit
die Farbe des von ihm abgegebenen Lichts verändert
werden können. Eine einfache Möglichkeit der Realisie-
rung ist beispielsweise eine Revolvereinheit mit ver-
schiedenen Filtern, die in den Strahlengang gedreht
werden können. Ebenso läßt sich durch Drehung eines
wellenlängenselektiv angeordneten Prismas die Farbe
des abgegebenen Lichts verändern, wobei Abweichun-
gen in der Strahlrichtung gegebenenfalls durch einen
nachgeschalteten drehbaren Spiegel korrigiert werden
können. Auf diese Weise läßt sich die farbige Beleuch-
tung des Raums gezielt zeitlich verändern. Insbeson-
dere ist es auch möglich, die Spektralverteilung des in
den Raum abgestrahlten Lichts in Abhängigkeit von der
Zeit zu verändern und dadurch z.B. die Änderung der
Spektralzusammensetzung des natürlichen Tageslichts
mit der Tageszeit nachzubilden.

[0027] Die erfindungsgemäße Leuchte kann in den
verschiedensten Anwendungsformen realisiert werden,
beispielsweise als Einbauleuchte, Anbauleuchte oder
Pendelleuchte.
[0028] Mit der Erfindung werden neue Möglichkei-
ten bei der Raumausleuchtung eröffnet. Insbesondere
ist es möglich, in wesentlich größerem Umfang als bis-
her und mit wesentlich einfacheren Mitteln gezielt farbi-
ges Licht einzusetzen, um einen Betrachter zu
stimulieren oder auch nur einfach ein subjektiv ange-
nehmeres Lichtempfinden als bei hartem weißen Licht
zu vermitteln. Mit der erfindungsgemäßen Leuchte kön-
nen weiche Hell-Dunkelübergänge, insbesondere an
der Cut-Off-Grenze realisiert werden. Die Spektralan-
teile des abgestrahlten Lichts können in kontrollierter
Weise eingestellt werden, um dem Betrachter ein sub-
jektiv angenehmeres Gefühl zu vermitteln.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung von besonderen Ausführungsformen anhand der
beigefügten Zeichungen.

Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Leuchte in einer
Schnittansicht senkrecht zur Lampenachse,

Fig. 2 zeigt schematisch die Winkelverteilung von
farbigem Licht bzw. weißem Licht bei einer
besonderen Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 3 zeigt, ähnlich wie Fig. 2, die Winkelverteilung
von farbigem Licht bzw. weißem Licht bei
einer weiteren Ausführungsform der Erfin-

dung.

Fig. 4 zeigt eine zweite Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Leuchte in einer
Schnittansicht senkrecht zur Lampenachse,

Fig. 5 zeigt eine dritte Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Leuchte in einer
Schnittansicht senkrecht zur Lampenachse,

[0030] In Fig. 1 ist als beispielhafte Ausführungs-
form der Erfindung eine Deckeneinbauleuchte darge-
stellt, welche allgemein mit 1 bezeichnet ist und die
einen Hauptreflektor 3 aufweist, der eine Lichtaustritts-
öffnung 5 festlegt, über die ein erster Teil des Lichtes
einer Lampe 7, die weißes Licht abgibt, im wesentlichen
direkt nach unten abgestrahlt wird, wobei der Rand des
Hauptreflektors 3 den maximalen Abstrahlwinkel zur
Vertikalen festlegt und somit eine Blendungsbegren-
zung bewirkt. In herkömmlicher Weise sind in dem
Hauptreflektor 3 Rasterelemente 9 im wesentlichen
senkrecht zur Lampenachse angeordnet, die ebenfalls
der Blendungsbegrenzung dienen.
[0031] Oberhalb des Hauptreflektors 3 ist ein
Leuchtengehäuse 11 mit einer im wesentlichen diffus
streuenden Wand 12 vorgesehen, in das über eine
zweite Lichtaustrittsöffnung 13 des Hauptreflektors 3
ein zweiter Anteil des von der Lampe 7 abgestrahlten
Lichts eingestrahlt wird. Das von der Lampe 7 abge-
strahlte Licht fällt zunächst auf einen Dachreflektor 15
und wird von dort zu farbigen Zusatzspiegeln 17a und
17b reflektiert, die zu beiden Seiten des Hauptreflektors
15 vorgesehen sind und welche das Licht zu zwei wei-
teren Lichtaustrittsöffnungen 19a und 19b reflektieren.
Wegen der Farbigkeit der Spiegel 17a und 17b
erscheint das durch die Lichtaustrittsöffnungen 19a und
19b austretende Licht farbig.
[0032] In den Lichtaustrittsöffnungen 19a und 19b
sind als lichtlenkende Elemente Prismenplatten 21a
und 21b vorgesehen, die auf einer oder auf beiden
Oberflächen eine Prismenstruktur aufweist, die das auf
sie einfallende bzw. aus ihnen austretende Licht in eine
vorgegebene Richtung lenkt. Bei einer einseitigen Pris-
menstruktur kann die Oberfläche mit der Prismenstruk-
tur dem Gehäuse 11 zugewandt oder von diesem
weggewandt sein. Beides ist beispielhaft in Fig. 1
anhand der Prismenplatten 21a und 21b gezeigt.
[0033] Die beiden Prismenplatten 21a und 21b kön-
nen durchaus verschiedene lichtlenkende Eigenschaf-
ten haben, so daß insgesamt eine asymmetrische
Abstrahlung des farbigen Lichts erreicht wird. Ebenso
können auch die Spiegel 17a und 17b unterschiedlich
gefärbt sein und/oder jeweils verschiedene unterschied-
lich gefärbte Bereiche aufweisen. Ist eine symmetrische
Verteilung des farbigen Lichts gewünscht, wird man
allerdings die beiden Prismenplanen 21a und 21b in
derselben Weise orientieren und auch ansonsten die
lichtlenkenden Eigenschaften sowie die Eigenschaften
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der farbgebenden Elemente, z.B. der Reflektoren 17a
und 17b, symmetrisch wählen.

[0034] Bei der dargestellten Ausführungsform kom-
men als farbgebende Elemente nicht nur die Spiegel
17a und 17b in Betracht, sondern insbesondere auch
die Prismenplatten 21a und 21b, die, gegebenenfalls in
Verbindung mit strahlbegrenzenden Elementen, wie
Blenden oder dergleichen, eine bestimmte Wellenlänge
oder einen bestimmten Wellenlängenbereich selektie-
ren können. Eine Farbgebung kann statt durch Lichtbre-
chung, wie bei Prismen, auch durch Lichtbeugung,
beispielsweise durch ein Gitter, ein Hologramm oder
dergleichen, erzielt werden. Ebenso kann in dem Strah-
lengang des indirekt abgestrahlten Lichts zusätzlich
oder alternativ zu den farbigen Spiegeln 17a und 17b
ein farbiger Filter vorgesehen sein. Schließlich kann
auch vorgesehen sein, daß in dem Strahlengang, ins-
besondere oberhalb der Prismenplatten 21a oder 21b,
ein fluoreszierendes Element vorhanden ist, welches
durch weißes Licht zu Fluoreszenz angeregt wird und
dadurch farbiges Licht abgibt.
[0035] Anhand der Konstruktion der Fig. 1 kann
man erkennen, daß die Abstrahlrichtung des weißen
Lichts, welches von der Lampe 7 über die Reflektoröff-
nung 5 abgegeben wird, unabhängig von der Abstrahl-
richtung des farbigen Lichts, welches über die
Lichtaustrittsöffnungen 19a und 19b abgegeben wird,
eingestellt und begrenzt werden kann. Insbesondere
können die entsprechenden Abstrahlbereiche, wie in
Fig. 2 schematisch dargestellt, so eingerichtet werden,
daß ein Betrachter in einem Winkelbereich β weißes
Licht sieht und in einem an diesen Winkelbereich
anschließenden Winkelbereich α farbiges Licht sieht.
Dabei kann der Winkelbereich β einem Arbeitsbereich
entsprechen, der hell ausgeleuchtet werden soll, wäh-
rend die Lichtabstrahlung in dem Winkelbereich α der
allgemeinen Hintergrundbeleuchtung bzw. dem Setzen
von Farbakzenten dient. Auch die umgekehrte Konstel-
lation ist möglich, wie in Fig. 3 gezeigt ist, d.h. in einen
an die Vertikale anschließenden Winkelbereich α wird
farbiges Licht abgegeben und an den daran anschlie-
ßenden Winkelbereich bis zur Horizontalen wird weißes
Licht abgegeben. Die Winkelbereiche α und β können
natürlich, wie es die Beleuchtungsaufgabe erfordert,
unterschiedlich eingestellt werden, wie dies auch Fig. 2
und 3 zeigen. Statt zwei Bereichen, wie in Fig. 2 und 3
dargestellt, können auch drei oder mehr Bereiche vor-
gesehen sein, in die jeweils Licht mit anderen Spektral-
eigenschaften abgestrahlt wird; ebenso kann das in den
Winkelbereich β abgestrahlte Licht farbig sein und eine
andere Farbe als das in den Winkelbereich α abge-
strahlte Licht aufweisen.
[0036] Während in Fig. 2 und 3 die Winkelbereiche
α und β der Klarheit halber als schaff abgegrenzte Win-
kelbereiche dargestellt sind, was auch bei Anwendun-
gen, bei denen das weiße oder farbige Licht zu
Markierungszwecken dient, etwa um einen bestimmten
Raumbereich optisch abzugrenzen, durchaus sinnvoll

ist, wird man in der Regel die Bereiche α und β überlap-
pen lassen, so daß ein weicher optischer Übergang zwi-
schen den Bereichen entsteht. Die Bereiche α und β
können auch vollständig überlappen, um eine
bestimmte Spektralcharakteristik, etwa zur Simulation
von Tageslicht, zu erreichen.

[0037] Die Prismenplatten 21a und 21b haben
neben ihrer lichtlenkenden und gegebenenfalls auch
farbgebenden Funktion auch die weitere Funktion, eine
optische Tiefenwirkung zu erzeugen, d.h. ein Betrach-
ter, der auf die Lichtaustrittsöffnungen 19a und 19b
schaut, nimmt das Ende des Leuchtengehäuse, ins-
besondere die Wand 12, nicht wahr, sondern sieht nur
eine einheitliche leuchtende Fläche scheinbar ohne
Begrenzung in der Vertikalen. Dies hat den physiolo-
gisch vorteilhaften Effekt, daß sich die Augen des
Betrachters auf einen Punkt im Unendlichen fokussie-
ren und die Augenmuskeln sich daher beim Bewachten
dieser Lichtaustrittsöffnungen entspannen. Dies ist ein
ähnlicher Effekt, wie wenn ein Bewachter in den Himmel
schaut. Dieser Effekt der Prismenscheiben 21a und
21b, einerseits transparent zu leuchten, andererseits
sämtliche Konturen dahinter zum Verschwinden zu brin-
gen, kann auch mit anderen Mitteln erreicht werden.
Beispielsweise können, wie in Fig. 4 gezeigt, die Pris-
menplatten 21a und 21b durch diffus streuende licht-
durchlässige Platten 31a und 31b ersetzt werden,
wobei die Funktion der Lichtlenkung und der Begren-
zung des Abstrahlwinkels bei dieser Ausführungsform
durch die Reflektoren 12, 15, 17a und 17b sowie den
Rand 33 des Leuchtengehäuses erfüllt wird.
[0038] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform
der Erfindung in einer Anwendung in Form einer Hänge-
leuchte. Bei dieser Ausführungsform ist wieder ein
Hauptreflektor 51 vorgesehen, der in einem Leuchten-
gehäuse 53 aufgenommen ist und eine untere Lichtaus-
trittsöffnung 55 und eine obere Lichtaustrittsöffnung 57
aufweist. In dem Hauptreflektor 51 befindet sich eine
weißes Licht abstrahlende Lampe 58. In der unteren
Lichtaustrittsöffnung sind wieder in bekannter Weise
Rasterlemente 59 zur Blendungsbegrenzung vorgese-
hen. Die obere Lichtaustrittsöffnung 57 ist ganz oder
teilweise von einem lichtdurchlässigen farbgebenden
Element 61 verschlossen, beispielsweise einem Filter,
der das hindurchtretende Licht mit einer bestimmten
Farbe färbt. Das nach oben durch die Öffnung 57 abge-
strahlte Licht wird von einem reflektierenden Segel 63
nach unten zurückgeworfen. Vorzugsweise ist das
Segel 63 homogen diffus reflektierend, ggf. auch teil-
weise transparent, ausgebildet, so daß auch hier wieder
die vorangehend beschriebene optische Tiefenwirkung
auftritt, daß dem Benutzer zum einen die oberhalb des
Segels 63 befindlichen Gegenstände verdeckt werden
und er andererseits den Eindruck hat, daß das reflek-
tierte Licht von oben aus dem Unendlichen kommt. Die
lichtlenkenden Eigenschaften der Leuchte hinsichtlich
des farbigen Lichts werden in diesem Fall in erster Linie
durch das reflektierende Segel 63 bestimmt, wobei die
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Form der oberen Lichtaustrittsöffnung 57 sowie gege-
benenfalls auch die Form des Leuchtengehäuses 53 zu
einer Strahlbegrenzung des farbigen Lichts beitragen.

[0039] Zusätzlich oder alternativ zu den farbgeben-
den Elementen 61 kann auch ein gefärbtes Segel 63
verwendet werden. Es kann auch vorgesehen sein, daß
das Segel 63 in Bereichen, welche in unterschiedliche
Raumbereiche reflektieren, unterschiedlich gefärbt ist.
[0040] Im Rahmen der Erfindung können hinsicht-
lich der vorangehend beschriebenen Ausführungsbei-
spiele zahlreiche Abwandlungen oder Änderungen
vorgesehen sein. Beispielsweise können die Eigen-
schaften der Lichtlenkung, der Farbgebung sowie der
Erzeugung der vorangehend beschriebenen optischen
Tiefenwirkung durch ein einzelnes Element, beispiels-
weise ein Prisma oder ein Beugungsgitter erreicht wer-
den. Die verschiedenen Funktionen können jedoch
einzeln oder in Unterkombination auch von verschiede-
nen Elementen wahrgenommen werden. Weiterhin kön-
nen die farbgebenden Elemente auch eine vollständige
Spektralzerlegung bewirken, so daß sich die Farbe kon-
tinuierlich in Abhängigkeit von einem Winkel ändert.
Dieser Winkel kann insbesondere ein Winkel in einer
Ebene sein, welche die vertikale Achse einschließt. Er
kann jedoch auch ein Winkel sein, der in einer Ebene
senkrecht zu der Vertikalen liegt, so daß ein Betrachter,
der in einem Kreis um die Lampe herumgeht, dabei
unterschiedliche Farben in verschiedenen Positionen
sieht. Während vorangehend Ausführungsformen mit
einer einzigen Lampe beschrieben wurden, ist die Erfin-
dung hierauf nicht beschränkt und umfaßt auch mehr-
lampige Ausführungsformen.
[0041] Die in der vorangehenden Beschreibung,
den Ansprüchen und den Zeichnungen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als
auch in beliebiger Kombination für die Verwirklichung
der Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsfor-
men wesentlich sein.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0042]

1 Deckeneinbauleuchte
3 Hauptreflektor
5 Lichtaustrittsöffnung
7 Lampe
9 Rasterelement
11 Leuchtengehäuse
12 Wand des Leuchtengehäuses
13 Lichtaustrittsöffnung
15 Dachreflektor
17a, 17b Spiegel
19a, 19b Lichtaustrittsöffnung
21a, 21b, Prismenplatte
31a, 31b Lichtdurchlässige Platte
33 Rand des Leuchtengehäuses
51 Hauptreflektor

53 Leuchtengehäuse

55 Lichtaustrittsöffnung
57 Lichtaustrittsöffnung
58 Lampe
59 Rasterelement
61 Farbgebendes Element
63 Reflektierendes Segel
α, β Abstrahlwinkel

Patentansprüche

1. Leuchte mit einer Lampe (7; 58) und einer Einrich-
tung (3; 51), welche das von der Lampe abgege-
bene Licht in mindestens zwei getrennte
Strahlbündel aufteilt, die jeweils entsprechend ver-
schiedenen Strahlengängen gelenkt werden, wobei
zumindest in einem ersten Strahlengang ein wel-
lenlängenselektives Element (17a; 17b; 61) vorhan-
den ist, welches farbgebend oder farbverändernd
wirkt, während mindestens in einem zweiten Strah-
lengang kein derartiges Element oder ein Element
mit anderen wellenlängenselektiven Eigenschaften
vorhanden ist, so daß das Licht, das von der
Leuchte über den ersten Strahlengang abgegeben
wird, farblich von dem Licht verschieden ist, das
über den zweiten Strahlengang abgegeben wird.

2. Leuchte nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch
einen Hauptreflektor (3; 51), in dem die Lampe (7;
58) angeordnet ist und der eine Lichtaustrittsöff-
nung (5; 55) der Leuchte festlegt, über welche Licht
der Lampe im wesentlichen direktstrahlend abge-
geben wird.

3. Leuchte nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Teil des Lichts der Lampe (7; 57)
auf einen Sekundärreflektor (12, 15, 17a, 17b; 63)
eingestrahlt und von diesem reflektiert wird, wobei
in dem Strahlengang, der den Sekundärreflektor
(12, 15, 17a, 17b; 63) einschließt, ein wellenlän-
genselektives Element (17a, 17b; 61) vorgesehen
ist, während in dem Strahlengang von der Lampe
zu der besagten ersten Lichtaustrittsöffnung (5; 55)
kein wellenlängenselektives Element vorhanden
ist.

4. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch ein Diffusorelement (21a,
21b; 31a, 31b; 63) in dem ersten Strahlengang,
welches Intensitätsunterschiede des darauf einge-
strahlten Lichts vergleichmäßigt.

5. Leuchte nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Diffusorelement (21a, 21b; 31a,
31b; 63) zumindest teilweise transparent ist.

6. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der Winkelbereich
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(α), in den Licht über den ersten Strahlengang
abgestrahlt wird, mit dem Bereich (β), in den Licht
über den zweiten Strahlengang abgestrahlt wird,
ganz oder teilweise überlappt.

7. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der Winkelbereich
(α), in den Licht über den ersten Strahlengang
abgestrahlt wird, im wesentlichen von demjenigen
Bereich (β), in den Licht über den zweiten Strahlen-
gang abgestrahlt wird, verschieden ist.

8. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Spektraleigen-
schaften des über den ersten Strahlengang abge-
strahlten Lichts in Abhängigkeit von einem
Abstrahlwinkel, der in einer Ebene senkrecht zur
Leuchtenachse liegt, variieren.

9. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß in einem der Strah-
lengänge ein Element vorgesehen ist, welches
gleichzeitig eine lichtlenkende und wellenlängense-
lektive Funktion in dem Strahlengang erfüllt.

10. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung zum selek-
tiven Blockieren eines Strahlengangs, welcher ein
wellenlängenselektives Element enthält.

11. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die Selektionseigen-
schaften des wellenselektiven Elements veränder-
bar sind.

12. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß über den zweiten
Strahlengang Licht mit im wesentlichen den Spek-
traleigenschaften der Lampe (7; 58) und über den
ersten Strahlengang farbiges Licht abgegeben
wird, wobei der Lichtstromanteil des zweiten Strah-
lengangs größer als derjenige des ersten Strahlen-
gangs ist.

11 12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 033 530 A2

8



EP 1 033 530 A2

9



EP 1 033 530 A2

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

